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Aktionsbündnis gegen AIDS: Die 

DAH ist dem im November 2002 ge

gründeten Zusammenschluss von in
ternational arbeitenden kirchlichen 

und weltlichen Gruppen und Orga

nisationen beigetreten. Näheres dazu 
und Hintergrundinformationen fin-

den Sie auf .................. S. 3 

Zukunft positiv?! 
Konferenz von Menschen mit HIV/Aids und ihrer An- und Zugehörigen 

26. bis 29. August 2004, Kulturbahnhof Kassel 

Therapieperspektiven, Lebensplanung, 

Gesundheitsreform - diese drei The

men werden im Mittelpunkt der 11. Bun

despositivenversammlung (BPV) und der 

6. Bundesversammlung der An- und Zu

gehörigen (BVA) stehen, die vom 26. bis 

29. August in Kassel stattfinden werden. 

Die Schirmherrschaft über beide Veran

sta ltungen hat die Patientenbeauftragte 

der Bundesregierung, Helga Kühn-Men

gel, übernommen. 

In rund 50 Workshops, Informations

und Plenarveranstaltungen werden die 

Teilnehmer/innen sich vor allem damit 
befassen, wie sich das Leben mit der HIV

Infektion in den letzten Jahren geändert 

hat und in Zukunft weiter ändern wird. 

An erster Stelle sicherlich durch die me

dizinischen Behandlungsmöglichkeiten: 

Die Bewältigung der Infektion und der 

Therapie ist weitgehend zur individuellen 

Aufgabe geworden. Hier bietet "Zukunft 

positiv?!" die Möglichkeit zum Austausch 

und zur Information über Themen wie 

die Arzt-Patient-Beziehung, ergänzende 

Therapien, Wechsel wirkungen zwischen 

Anti-HIV-Medikamenten und anderen 

Substanzen, Nebenwirkungen der antire

troviraJen Therapien (etwa Depressionen 

und Störungen des Fett- und Zuckerstoff

wechsels) und was man dagegen tun kann 

oder Therapiestrategien und neue Sub

stanzen in der Entwicklung. 

Die Erfolge der Medizin haben auch die 

Lebensplanung vieler Menschen mit HIV 

verändert. So werden etwa Arbeit und fi

nanzielle Absicherung fürs Alter oder für 

eine Berufsunfähigkeit immer wichtiger. 

Neben entsprechenden Informations

und Beratungsveranstaltungen wird es 

aber z. B. auch Workshops wie "Mit Lust 

und Spaß älter werden - wie geht das als 

positiver schwuler Mann?" oder zu Kin

derwunsch und Schwangerschaft geben. 

Und nicht zuletzt wird es um die Aus

wirkungen der so genannten Gesund

heitsreform und der Hartz-Gesetze gehen, 

etwa was die Zuzahlungsregelungen oder 

die Erstattung von nicht verschreibungs

pflichtigen Medikamenten anbelangt, die 

für die HIV-Therapie wichtig sind. 

Neu im Programm ist der so genannte 

Open Space, also offene Raum, der zum 

(Weiter- )Diskutieren aktueller Themen 

genutzt werden kann. Um Migrantinnen 

und Migranten die Teilnahme zu erleich

tern , finden einige Veranstaltungen in 

Englisch, Französisch und Spanisch statt 

oder werden in diese Sprachen übersetzt, 

etwa Workshops mit Basisinformationen 

zu HIV / Aids und der Behandlung oder zu 

den mit dem AufenthaJtsstatus verbunde
nen sozial rechtli chen Fragen. 

Eingefasst werden beide Versammlun

gen, die eng miteinander verzahnt sind 

- die meisten Veranstaltungen sind für 

Teilnehmer/innen der jeweils anderen 

Konferenz zugänglich -, von einem Rah

menprogramm, zu dem auch ein Bene

fizabend mit )0 van elsen gehört. Unter 

dem Titel" Wir richten scharf und herz

lich" präsentiert der Künstler Anekdo

ten und Lieblingschansons aus 1 00 Jah

ren Kabarett. Die Erlöse gehen an den 

Förderverein der AIDS-Hilfe Kassel, der 

damit eine AidsberatungssteUe in Durban 

(Südafrika) und ein Internet-lugendprä

ventionsprojekt in Kassel unterstützt. 

... www.aidshilfe.de 

... www.hivcommunity.net/BPV2004 



Zugang für alle 
xv. Internationale Aids- Konferenz 

Bangkok, 11.-16. Juli 2004 

D as Motto der ersten in Süd ostasi

en stattfi ndenden WeIt-Aids-Kon

fe renz, zu der mehr als 15.000 Teilneh

mer aus 160 Ländern erwartet werden, 

macht deutlich, was zur Ei ndämm un g 

der weltweiten Aidsepidem ie unabdin g

bar ist: Zugang für alle Menschen zu Auf

klärung, Prävention, Behand lung, Ver

Zum wissenschaftlichen Stra ng gehö

ren unter anderem erste Auswertungen 

der Behandlungsprogramme in einigen 

Entwicklungsländern, die Evaluati on tra

ditioneller und neuer Präventionsstra

tegien, Ergebnisse der aktuellen Impf

stoffforschung und Resultate der ersten 

vom Globalen Fonds zur Bekämpfung 

sorgung, Ressourcen ~~~~~~~~~~~~~~~+ von Aids, Tuberku

lose und Malaria fi

nanzierten Projek

te (s iehe www.the

globa lfund.org). Zu 

den Glanzli chtern 

des Programms der 

Co mmunity gehö

ren spez iell e Ver

und wissenschaftli

chen Erkenntnissen 

rund um das Thema 

HIV und Aids - un 

ab hängig davon, wo 

und wie diese Men

schen leben. W ie diese 

Forderung umgesetzt 

werden kann , darum wird es in za hl 

reichen Vorträgen , Diskussionsrunden, 

Arbeitsgruppen und Workshops gehen. 

Dabei wird es neben dem wissenschaft

lichen Strang des Kongresses und demje

nigen der Commul1i ty erstmals auch ein 

"Leadership Program" für Führungskräf

te und Verantwortliche aus allen Berei

chen (Politik, Wirtschaft und Verwaltung, 

Selbsthil fe, Medien, Kultur usw.) geben, 

das zu konkreten Vereinbarungen und 

Maßnahmen führen so Li. 

ansta ltungen vo n und für Jugendliche 

sowie ein "G lobal Village", in dem Konfe

renzteilnehmer und Vertreter der bunten 

Selbstllilfe- und NGO-Bewegung mitein

ander ins Gespräch kommen, Erfahrun

gen austa uschen, vo neinander lernen und 

sich vernetzen können. Umrahmt wi rd 

die Konferenz vo n einem bunten Kultur

programm, das ebenfalls dazu beitragen 

so ll , Aufmerksamkeit für das Thema und 

ein Bewusstsei n für die Notwendigkeit 

entschlossenen Handeins zu schaffen. 

HINTERGRUND 

• Schätzungen von UNAIDS bzw. der 

WHO zufolge leben heute zwischen 34 

und 46 Mio. Menschen mit HIV oder 

Aids, mehr als 20 M io. Menschen sind 

bisher an den Folgen der KraJlklleit ge

storben. 

• HIV/Aids ist weltweit Todesursache 

Nr. 1 bei den 15- bis 59-Jährigen und 

dadurch auch eine erheb li che Belastung 

für Wirtschaft, Entwickl ung und Stabi

litä t. 

• In As ien lebt mehr als ein Dr ittel der 

Weltbevölkerlll1g, jede vie rte HIV-In

fektion geschieht hi er. 

• Thailand spielt aufgr und seines äu

ßerst erfolgreichen Aidsprogram ms mit 

den Elem enten Aufklär un g/Bi ldung, 

Prävention und Behandlung eine füh-

rende LlOd beispielgebende RoUe in der 

Region Südostasien. 

• D ie Welt-Aids-Konferenz wird al le 

zwei Jahre von der Internationalen Aids

Gese Llschaft (lAS) ausgerichtet. Partner 

si nd ICASO (International Council of 

AIDS Service O rgan iza tions - die DAH 

ist hier Mitglied ), GNP+ (Global et

work of People Living W ith HN), ICW 

(International Communi ty of Women 

Living with HIV) und UNAIDS, die 

Aidsorganisa tion der Ve reinten atio

nen. 

• Die nächste Intern atio nale Aids-Kon

ferenz w ird vom ] 3. bis 19. August 2006 

in Toronto (Kanada ) stattfi nden. 

... www.aids2004.org (in Englisch ) 

"Was wissen Sie 
über HIV und 
Aids?" / "What 
doyou know 
about HIV and 
AIDS?" 

Plaka t, A2 

Bestell- r. 050088 

V o n Plaka ten, die sich an Frauen a ll 

gemei n richten, fü hlen sich vie le Mi

gra ntinnen nicht angesp rochen, z. B. wei l 

die Botschaften meist nur auf Deutsch 

erscheinen oder sie sich nicht mit den 

abgeb ildeten Frauen identifizieren kön

nen. Dieses Plakat, das von Migrantinnen 

mitentwickelt wurde, zeigt Gesichter von 

Frauen unterschiedlichster Herkunft. Es 

stellt die Frage, was die Angesproche nen 

über HIV und Aids wissen, und verweist 

auf das Beratungsangebot der Aidshi lfen 

und Gesundheitsämter. Damit wollen wir 

sie zum einen auf das Thema aufmerk

sam machen, zum anderen abe r auch 

auf die " interkulturelle Öffn ung" unserer 

Arbeit hinweisen. Wir hoffen, dass das 

Plakat auch in Gesundheitsämtern, Bera

tungsstellen und anderen Einrichtungen 

aufgehängt wird, damit sich Migrantin

nen informieren und bei Bedarf Beratung 

und Un terstützung holen können. 

Internet- Tipp 

Das von der AIDS-Hil fe Köln in Zu

sammenarbeit mit der Deut eh ell 

AIDS-Hilfe herausgegebene "MED-INFO 

- Medizinische Informationen zu HIV 

und AIDS" mit verständlichen Informa

tionen zu Themen rund um die HIV-In

fektion und die Behandlung ist jetzt unter 

der Adresse www. hiv-med-info.de zu er

reichen. Die aktuell en Ausgaben können 

dort als PDF-Dateien heruntergeladen 

werde n. 

In eigener Sache 

A ids oder AIDS? Wir übernehmen die 

nach neuer deutscher Rechtschrei 

bung gü ltige Schrei bwe ise "Aids", behal 

ten aber bei Eigen namen wie "Deutsche 

AIDS-Hilfe" die alte und international 

übliche Schreibweise "AIDS" bei . 
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Gemeinsam mehr erreichen: 

Die DAH ist dem Aktionsbündnis 
gegen AIDS beigetreten 

I m Dezember 2003 hat der DAH-Vor

stand beschlossen, dem im Novem

ber 2002 gegründeten Zusammenschluss 

von international arbeitenden kirchlichen 

und weltlichen Gruppen und Organisati

onen als Vollmitglied beizutreten, nach

dem sie zuvor lediglich Beobachtersta

tus innehatte. Dabei spielten vor allem 

Bedenken eine Rolle, ob sich das DAH

Konzept der strukturellen Prävention, der 

Lebensweisenakzeptanz und einer eman

zipierten (schwulen) Sexualität mit der 

starken kirchlichen Prägung des Bündnis

ses "vertragen" würde. Der Vorstand kam 

aber zu dem Schluss, dass es derzeit nur 

zusammen mit den Kirchen und kirchLi

chen Organisationen möglich ist, auf die 

globale Dimension der Aidskatastrophe 

aufmerksam zu machen und eine durch

setzungsfähige Lobby für eine tabufreie 

Prävention und für die Verbesserung der 

Lage von Menschen mit HIV und Aids 

zu bilden - weltweit, und das heißt eben 

auch bei uns. 

In Deutschland will die DAH zusam

men mit dem Aktionsbündnis neue Im

pulse für eine erfolgreiche Prävention 

und gegen Ausgrenzung und Stigmatisie

rung geben. Auf internationaler Ebene ist 

A ngeregt wurde das Aktionsbünd

ni dill·ch die Gründung der Ecu

menical Advocacy Alliance (Globales 

ökumenisches Aktionsbündnis) im De

zember 2000. In dieser Allianz mit Sitz 

beim Weltkirchenrat in Genf haben sich 

bislang 64 Kirchen und kirchennahe 

Organisationen aus allen Kontinenten 

zusammengeschlossen . Sie wollen mit 

einer weltweiten Kampagne das Schwei

gen über Aids beenden und den Kampf 

gegen HIV vorantreiben. Vertreter der 

sieben deutschen Werke, die der Ent

wickJungszusammenarbeit der evange

lischen Kirche nahe stehen und zu den 

Gründungsmitgliedern der Ecumeni

cal Advocacy Alliance zählten, haben 

ein wichtiges gemeinsames Ziel, den Zu

gang zu Medikamenten zu ermöglichen 

- gemäß dem Motto der diesjährigen 

Internationalen Aids-Konferenz in Bang

kok "Access for all"/"Zugang für alle". 

Dazu müssen sowohl die Medikamen

tenhersteller als auch die Regierungen in 

~ J Aktionsbündnis gegen AIDS 
..... .. : ..... :., 
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die Verantwortung genommen werden. 

Und nicht zuletzt ist es unabdingbar, 

HIV und Aids durch sachliche Informa

tion und Aufklärung zu enttabuisieren 

- nur so können die Menschen ihr Risi

ko einschätzen und chutzmaßnahmen 

ergreifen. 

R~~~J~~,~ der 

Deutschen AIDS-Hilfe e.Y. 

HINTERGRUND 

sich im Frühjahr 2001 zu einem Initia

tivkreis zusammengeschlossen, um die 

Umsetzung der globalen Kampagne in 

Deutschland voranzutreiben. Der Zu

sammenschluss mit weiteren Organi

sationen der Entwicklungszusammen

arbeit führte schließlich zu einem über 

den kirchlichen Kontext hinausgehen

den Aktionsbündnis, das die fachlichen 

Kompetenzen in Deutschland vereinen 

und dadurch dem gemeinsamen Anlie

gen Nachdruck verleihen soll. Mit einer 

bundesweiten Kampagne will das Bünd

nis dafür Sorge tragen, dass der notwen

dige deutsche Beitrag zur weltweiten 

HIV / Aids-Prävention geleistet wird. Zur 

Koordination wurde ein Kampagnen-

Nacht der Solidarität 
Samstag, 10. Juli 2004 

Einen Tag vor Beginn der 15. Interna

tionalen Aids-Konferenz (siehe S. 2) 

wird es in vielen deutschen Städten Akti

onen im Rahmen der vom "Aktionsbünd

nis gegen AIDS" veranstalteten "Nacht 

der Solidarität" geben. An zentralen Plät

zen wird eine große rote Schleife aus 

Kerzen gebildet, hinzu kommen Mahn

wachen, Filme, Konzerte, Straßen theater, 

Ausstellungen, Lesungen und andere Ak

tionen. Ziel ist es, HfV und Aids überall 

in Deutschland wieder zum Thema zu 

machen, Solidarität mit den Betroffe

nen in aller Welt zu zeigen und ihr Men

schenrecht auf Leben einzufordern. Die 

Verantwortlichen in Politik und Gesund

heitswesen sollen aufgefordert werden , 

endlich ausreichend finanzielle Mittel für 

die Aidsbekämpfung bereitzustellen und 

der Verstärkung der weltweiten Aidsar

beit höchste Priorität einzuräumen. Dazu 

werden zahlreiche Aktionspostkarten ge

sammelt und noch während der Aids

Konferenz direkt an den Bundeskanzler 

geschickt, damit dieser das Thema Aids 

zur "Chefsache" macht. 

büro beim Deutschen Institut für Ärzt

liche Mission in Tübingen (DIFÄM) 

eingerichtet und mit dem Aufbau eines 

flächendeckenden Kam pagnennetzwer

kes durch Basisgruppen begonnen. 

Die Ziele des Bündnisses sind in einem 

gemeinsam entwickelten "Appell" zu

sammengefasst. Dazu gehören der Ein

satz für das Menschenrecht auf Leben 

und Gesundheit, die Bereitstellung zu

sätzlicher Mittel für die weltweite Aids

prävention und -behandlung durch die 

Bundesregierung sowie die Senkung der 

Kosten für die lebenswichtigen Medika

mente durch die Pharmaindustrie. 

.. www.aids-kampagne.de 
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~dheltsreform. 2004 Reader "Gesund
heitsreform" 
2004 

(auch on line unter 
www.aidshi lfe.de 
verfügbar) 

Spira lb indung, A4, 
80 Seiten 

Bestell -Nr. 11 0028 

Seit Anfa ng des Jahres ist das "Gesetz 

zur Modern isierung der gesetzlichen 

Krankenversicherung" (GMG) in Kraft, 

das auch für Menschen mit HIV/Aids 

oder chroni scher Virushepatitis große 

Veränderungen mit sich geb racht hat. 

Nachdem mittl erweile zen trale Fragen 

geklärt wurden - etwa, was im Sinne des 

Gesetzes unter einer "schwerwiegenden 

chronischen Erkrankung" zu verstehen 

ist (bei deren Vorliegen Patienten Zuzah

lungen "nur" bis zur Grenze von einem 

statt zwei Prozent der "Bruttoeinkünfte 

zum Lebensunterh alt" leisten müssen) 

oder welche nicht verschreibungspflich 

tigen Medikamente we iterhin zu Lasten 

der gesetzlichen Krankenkassen vero rd 

net werden können -, hat die DAH einen 

Reader mit allgemein verständ lichen Er

läuterungen und anschaulichen Beispie

len zu den wichtigsten Änderungen he

rausgegeben , etwa zu den Zuzahlungs

regelunge n bei Arznei- und Heilmitteln 

oder zu den Krankentransportrichtlinien. 

Wer den genauen Wortlaut braucht, fin

det darin auch die Richtlini entexte im 

Original. Ziel ist es, Beraterinnen und 

Beratern, aber natürlich auch Menschen 

mit HIV/Aid oder chronischer Virushe

patitis eine Schneise durch den Dschun

gel der so genannten Ges undheitsreform 

2004 zu schl agen. Dazu dient auch eine 

Liste wichtiger Adressen, Telefonnum

mern und Internetseiten, unter denen 

man weitere Informationen bekommt. 

Die Arbeit der DAH wird dauerhaft von 

folgenden Unternehmen unterstützt: 

Impressu m 

Herausgeberin: 

~ Deutsche ~AIDS-Hilfe e.V. 

Dieffenbachstr. 33, 10967 Berlin, 
Tel. : 030/69 00 87-0, Fax: -42 

dah@aidshilfe.de 
http://www.aidshiJfe.de 

Ehrenamt in 
AIDS-Hilfe 
Ein Leitfaden 

Broschur. A4, 
66 Se iten 

Bestell -Nr. 110025 

Freiwilliges und unbezahltes Engage

ment ist von Anfang an ein zentrales 

Element der Aidshilfe-Arbeit gewesen; 

Ehrenamtliche waren wesentlich am Auf

bau der Aidshi lfen und ihrer Angebote be

teiligt. Und angesichts leerer Kassen und 

der Bagatellisierung von HIV und Ai ds ist 

ehrenamtliches Engagement heute wich

tiger denn je. Ehrenamtli che machen So

lidarität erfa hrbar, tragen Ideen und Ziele 

der Aidshilfen (etwa die Akzeptanz der 

Lebensweisen) in die Gesellschaft und 

ermögli chen ein vielfäl tiges und um fa ng

reiches Unterstützungsangebot. Ihre Ar

beit bedarf aLlerdings einer verantwort

lichen Koordination durch entsp rechend 

befähigte Personen, denn Ehrenamtliche 

müssen auf i.hre Aufgaben vorbereitet, 

bei deren Erfüllun g unterstützt und vor 

ü berfo rd erung (a uch durch sich selbst) 

geschützt werden - nur so können sie 

für Klienten eine echte Hilfe sein . Und 

schli eßlich so llen sie für ihr Engagement 

auch etwas "zurückbekommen": eine 

sinnstiftende Arbeit, Lern- und Entwick

lungsm ögli chkeiten und ni cht zuletzt 

Wertschätzung. 

Der Leitfaden "Ehrena mt in AIDS

Hilfe" bietet neben grundsätzlichen Aus

führungen und Leitsätzen zum Ehrenamt 

vor allem praxiserprobte und alltags nahe 

Hilfestellungen für di e Kooperation mit 

Ehrenamtlichen, ihre Begleitung an ve r

schiedenen Stationen und die Integration 

ihres Engagements in den Arbeitsa ll tag. 

sex+life 
Broschüre für 
HIV-positive 
heterosexuelle 
Frauen und Männer 

Broschur, A5, 
52 Seiten 

Bestell -Nr.020 102 

U·· ber Sex reden und über das Leben 

mit HIV: das tun positive Frauen 

und Männer in unserer neuen Broschü

re. Allein oder zusammen mit ihrer Part

nerin oder ihrem Partner erzä hlen sie, 

welche Rolle das Virus in ihrem Leben 

spielt, was sie glücklich macht und was 

ihnen Sorgen bereitet, was sie sich wün 

schen und erträumen. Dabei geht es vor 

allem um Sexua lität und Liebe, den Um

ga ng mit gesundheitlichen Risiken beim 

Sex, die Auswirkungen der Behandlung, 

um ähe und Intimität, Verantwortung 

und Vertrauen, Lust und Probleme mit 

der Lust, um Beziehungs- und Kinder

wunsch, um Lebensperspektiven. 

Da ist zum Beispiel Va nessa ( ame 

geändert), 24, mit 18 beim Drogenkon

sum infiziert. Sie beze ichnet sich zwar als 

krank, braucht aber derzei t keine Medika

mente und wü nscht sich gemeinsam mit 

Oliver, mit dem sie seit drei Jahren zu

sammen ist, ein Kind. Oder Rebecca, 43, 

Mutter zweier Kinder w1d bereits Groß

mutter. 1993 steckte sie sich bei einem 

Seitensprung an und infizierte dann un

wissentlich ihren Mann, mit dem sie seit 

23 Jahren zusammenlebt - Vorwürfe des

wegen gab es kei ne. 

Mit den Interv iews und ergä nzenden 

Informationen über die dort angespro

chenen Themen wollen wir zur Ausein

andersetzung mit eigenen Ansichten und 

Handlungsweisen und mit dem Wissen 

über die HIV- Infektion anregen. 

11 I ING jM) DiBa I 

Redaktion, Gestaltung und Illustration: 
Lindner und Partner - Grafiker und Journalist 

E-Mail: direkt@dah.aidshi lfe.de 

Spendenkonto: 
220 220 220, Berliner Sparkasse, 
BLZ 100 50000 

Die DAH ist als gemeinnützig und besonders 
förde rungswürdig anerkannt. Spenden sind 
daher steuerabzugsfähig. 

Sie können die Arbeit der DAH auch unter
stützen, indem Sie Fördermitglied werden; 
nähere Informationen unter 
www.a idshilfe.de oder bei der DAH. 

Die in DAH DIREKT vorgestell ten Medien 
können beim Versand der DAH angefordert 
werden: 
Tel.: 030/69 00 87-44, Fax: 030/69 04 1300 
E-Ma il : versalld@dah.aidshilfe.de 


